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Die » Nachrichten«
erscheinen jeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

— —
Annoncen kosten dir

einspaltige CovpuS»
zeile oder deren Raum
9 H> für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen , Haasenstein
u . Vogler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

Stadt und Amt Elsfleth.
»M 129 . Sonnabend , den 31 . October 1874.

Bestellungen auf die „ Nachrichten für Stadt
und Amt Glsfleth " für die Monate November und
December werden von allen ReichS - Postanstalten , den Brief¬
trägern und von der Expedition entgegengenommen.

Streifereien auf dem Gebiete der Volkswirthfchaft.
Ss lange es eine menschliche Gesellschaft gegeben hat , hat

es in dieser Gesellschaft auch jederzeit Einzelne gegeben , welche
durch irgend eine Eigenschaft über die Menge hervorragtcn . Zn
jeder Zeit hat cS einzelne Menschen gegeben , welche klüger waren,
als die Menge , und dieser nun als Lehrer und Wegweiser dien¬
ten . Zn jeder Zeit hat cs Menschen gegeben , welche eine mehr
als gewöhnliche Aufopferungsfähigkeit besaßen , welche mit all ih¬
rem Sinnen und Denken für das Wohl ihrer Mitmenschen
strebten , und all ihre Habe , selbst ihr Leben , für das Wohl ihrer
Mitmenschen opferten . — Zu allen Zeiten hat es aber auch
Menschen gegeben , welche im streben nach Herrschaft , Reichthnm
und Genußsucht ihre Mitmenschen ausznbeuten und ihren eigen¬
nützigen Zwecken dienstbar zu machen suchten , sei eS durch offe¬
nen , gewaltsamen Raub , oder durch schlauen Betrug und versteckte
List . — Zu allen Zeiten gab es Bescheidene und Unbescheidene,
Sparsame und Verschwender , Urbeitssame und Müßiggänger,
Gesunde und Kranke , Geschickte und Ungeschickte, Redliche und
Unredliche , und solche Leute wird es geben , so lauge die mensch¬
liche Gesellschaft hier aus Erden besteht.

Die Zustände der menschlichen Gesellschaft waren niemals
vollkommen , und sie werden hier ans Erden immer unvollkom¬
men bleiben . Aber so lange es eine menschliche Gesellschaft ge¬
geben hat , ist auch immer ein Bestreben vorhanden gewesen , die
Verhältnisse und Beziehungen der Glieder dieser Gesellschaft zu
einander zu ordnen , und zwar so zu ordnen , daß jeder Einzelne
aus dem Zusammenwirken den größtmöglichen Portheil zieht , mit
andern Worten : Es ist immer ein Bestreben vorhanden
gewesen , die Verhältnisse und Zustände der mensch¬
lichen Gesellschaft zu vervollkommnen , sie so zu

ordnen , daß allen gerechten Ansprüchen Genüge ge¬
leistet , und allen gerechten Klagen und Beschwerden
abgeholsen werden.

An der Lösung dieser Aufgabe arbeiten insbesondere alle
Wissenschaften , welchen Namen sie auch führen mögen : die Re¬
ligionswissenschaft , die Rechtswissenschaft , die Arzneiwissenschaft;
ferner die Wissenschaften , welche sich mit der Natur , mit der
Geschichte der Menschheit , mit dem menschlichen Geiste , mit der
Erziehung und dem Unterrichte beschäftigen . Sie alle streben
vereint danach , diese Ausgabe zu lösen . Keine Wissenschaft kann
diese allein nur für sich lösen ; sic müssen Zusammenwirken.

Neben den genannten Wissenschaften giebt cS aber noch eine,
welche sich recht eigentlich damit beschäftigt , die Gesetze der Arbeit
und des Erwerbes , die Ursachen von der Erzeugung und Vertheilung
der Güter zu erforschen , um ans diesem Wege die Normen zu
finden für ein gedeihliches Wirthschastsleben . Diese Wissenschaft
bezeichnet man allgemein mit dem Namen » Volkswirth-
schaft "

; man nennt sie auch bisweilen » Nativnal - Oekonomic*
oder » sociale Wissenschaft "

. Die Bolkswinhschast sucht also
diejenigen Entwickelungsgcsetze der Natur zu erforschen , unter de¬
ren Einfluß die Erzeugung , Vertheilung und Verzehrung der Gü¬
ter in der menschlichen Gesellschaft vor sich geht und bei deren
Beobachtung die Völker gedeihen , bei deren Ucberlretung aber sieleiden und untergchen.

Man könnte zwar sagen , eine solche Wissenschaft sei eitel
Thorhcit und gar nicht nöthig . Denn Alles das , was sie er¬
forschen wolle , das mache sich ganz von selber ; man brauche nur
ordentlich zu arbeiten , gut zu verdienen und rechtschaffen zu leben,dann sei die ganze Frage gelöst.

Die Antwort darauf geben wir im nächsten Artikel.
0 . 6 . D.

«politische Rundschau.
— Die Ausschüsse des Bundcsraths für das Seewesen

und für Handel und Verkehr haben beim BundeSrath den

Ideal und Welt.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : Zwei Höfe. — Bor dem Gewitter rc.
«. Fortsetzung aus Nr . 128 . )

Dieser wollte sie vielleicht nicht verstehen , denn er fuhr eifrig
fort: » Die Perlen wurden von den Alten ungeheuer geschätzt,
Eleopatra — " aber Gabriele unterbrach ihn schon : » Nein Oheim,
das meine ich nicht . Hättest Du mir die Friedenshand gebracht
Frieden und Versöhnung mit meinem Baker . Dieser unselige
Proceß fällt mir schwer auf 's Herz . «

» Unsere Streitsache , Kind ! « entgegnete der Professor gleich-
miithig . » 3n wenigen Tagen wird entschieden . Sie mögen mich
immerhin zur Zahlung verurtheilen , was liegt mir am schnöden
Mammon ! Ich kniee nicht vor ihm , wie mein Schwager und
wie sie Alle . Ich bin Philosoph , will auch einmal zur Er-
kcnntuiß kommen , und wär ' es auch nur zu einem Erkenntnitz «

„ Du bist boshaft , Oheim ! "

„ Nur in guter Laune . Ich freue mich , wie diese großen
Banken brechen , als ob man zu viel auf sic gesetzt ; wie diese
alten Häuser zu schwanken anfangen und in die Gosse stürzen,

als hätten sie wie echte Bursche beim Commers zu viel Faßbicr
getrunken . « Als der Professor gewahrte , daß Gabriele traurigden Kopf hängen ließ , sagte er in seiner offnen , ehrlichen Weise:
„ Du bist heut ermüdet . Ja . es wirkt nicht » geistabnutzender,
als die Gesellschaft mit ihrem leeren Lächeln , ihrem hirnlosen
Geschwätz und ihrer Fülle von Bosheit , mit der sie sich selbst
vergiftet . Aber Du hattest ja das Glück , wenigstens einen Men¬
schen zu sehen . Welchen Eindruck hat Fürstenberg auf Dich
gemacht ? »

Gabriele crröthele bis an die Schläfe , sie schlug anfangs
den Blick zu Boden , dann erhob sic ihn frei und sagte ruhig zu
dem Professor » Er ist ein tüchtiger Character , ein ungewöhnlicher
Mensch . «

Dem Professor war die Bewegung seiner Nichte nicht ent¬
gangen . „ Das freut mich, "

sagte er eifrig . „ Ich mochte vor¬
her kein Wort über ihn verlieren , weil ich Dir Dein ruhiges,
unbefangenes Urtheil wahren wollte , aber Mmc Aurel hat von
ihni nicht zu viel gesagt . Man kann ruhig an Fürsteiiberg den
höchsten Maßstab cmlegcn , er hält ihn aus .

"

In Gabriclens Herzen war damit alle Unruhe , der düstere
Eindruck ihres häßlichen Traumes , der eben gepflogenen peinlichen



Antrag gestellt : 1) sich mit dem Inhalt dcS Entwurfs einer Noth¬

und Lootscnstgnalordnung für Schiffe auf See und auf den Kü-

stengewassern mit der Maßgabe einverstanden zu erklären , daß im

tz . 2 8ub s , die Nr . 3 zu lauten hat : „ 3 ) das Fcrusignal , be¬

stehend aus einer viereckigen Flagge , über oder unter welcher ein

Ball oder etwas , was einem Ball ähnlich ficht , aufgeheißt ist ; -

und an hie Regierungen der Seeuserstaaten das Ersuchen zu

richten , dem entsprechende Vorschriften , eventuell unter Hinzufü-

gmig der erforderlichen Strafbestimmungen zu erlassen : 2 ) zu

beschließen , daß ' bei der bevorstehenden Revision des Strafgesetz¬
buchs eine Erweiterung des K 145 mit Rücksicht auf den vorer«

örterten Gegenstand in Erwägung zu ziehen fei.
— Der Er kur für st von Hoffen läßt wieder etwas von

sich hören . Wie dem » Hann . Lour . " aus Prag Mitgethütt wird,

will derselbe im nächsten Jahre an seinem » .Hofe " , de r? die

Markwährung als etwas » Preußisches
" nicht anerkennt , die öfter

reichische Guldenwährung einführm ; seine Leute also nicht mehr
in Thalern und Silbergroschen , sondern in Papiergulden auSbe-

zahlen.
— Im Pariser Figaro äußert ein » alter Diplomat

" seine

Ansicht über den Fall Arnim und das Verhalten der
'
deutschen

Regierung in demselben . Zu Summa laust seine Betrachtung
der Sache daraus hinaus , daß die letztere für die Ausrechterhal-

lung der alten diplomatischen Tradition sicht, deren erster Grund¬

satz hieß : Diskretion , und er glaubt , daß das Letzt in Deutsch»
land statuirte Exemprl einen heilsamen Einfluß aus das Pflicht¬

gefühl der gcsammtm europäischen Diplomatie ausüben werde.
— Die carliftischen Slreitkräste , die unter Don Alfonss

in Valencia , Murcia und anderen Provinzen operircn , werden

auf 15,066 Mann mir 8 Geschützen geschätzt . Diese Truppen

find in Banden bis zu 8000 Mann zerstreut , und richten genug
Schaden an , namentlich da die Armee des CvttrvmS . früher
unter General Pavio . den IoveÜar ersetze» soll , ganz uulhätig

zu sein scheint.
— In Valencia Hause« die Carlisten scheußlicher , senk

je . An der großen Valencia -Bahn haben sic nicht weniger als

20 Stationen niedergebrannt und IM Waggons vollständig ver¬

nichtet.
— Daily News will aus Rom ein Telegramm erhalten

haben , demzufolge der Papst vom Deutschen Kaiser eins Antwort

auf die Klagen über Verfolgung der Kirche erhalten habe , worin

gesagt sei, daß Deutschland sein Möglichstes thue , um ' im Frie¬
den mit der Kirche zu leben , über die Pflicht habe , den Staat

gegen die heftigen Angriffe und Verschwörungen der katholischen

Geistlichkeit zu schützen.

Elsfleth , 30 . October . Das erste Abonnements -

concert der Capelle des Olvenb . Infanterieregiments findet am

8 . Nov . statt.
-!-> Wie alljährlich , so findet auch in diesem Jahre , und

zwar am 6 . Nov . , ein Stencrmannsball im Saale der Frau Wwe.

Hauerken statt.
* ( EineVersuchsstation fürMausrrpatronen .) Zwei

Bewohner von Blexen hakten sich in Oldenburg eine Mauser -

Patrone zu verschaffen gewußt und wollten nun daheim die Wirk¬

samkeit derselben probiren . Als im Kreise von Freunden und

Bekannten das Wunderding genügend betrachtet war , nahm der

Eine die Patrone in die Hand und hielt sie dem Andern hin,
damit dieser auf dieselbe schlage und so die Explosion bewirke.

Dies gelang vollkommen , die Patrone explodirte aus den ersten

Schlag , zerriß zugleich aber dem Tine » ein - paar Finger , dem

Andern einen Arm . — Glücklicherweise wäre « die Leute jetzt M-

zrr , als eS nach dem eben Erzählten den Anschein haben könnte,
Sie hörte » , wre der »Mm .

" berichtet , nicht mehr auf die Rath¬

schläge alter Weiber , sonder » nahmen schleunigst die Hülfe eines

Arztes in Anspruch.
* (Concession für die deutsche Schifffahrt ) . DaS

canMsche Marineministenum -hat - den deutschen Schiffen eine

Concession gemacht . Nach den m Canada geltende » Vorschriften

habe « nämlich Schiffe fremder Nationalität ^ welche auf dem St.

Lorenzvstrvm verkehren bei der Ankunft in dem Hasen von Quebec

eme Erlaubnis ; zum Passir -m des Flusses einzuholen . Für deutsche

Schiffe
' ist jetzt diese Verpflichtung aufgehoben worden . ,

* DelMenhorst , 88 . October . Zn der letzten » großen

Volksversammlung
" in Delmenhorst war angekündigt morden ein

Gort rag öder „ Die Todtengräber des deutschen Reiches und die

Irrie - Stünnerrt in Delmenhorst " . — -Hei : nur freute sich da der

Nekrophvrus von Delmenhorst . Also endlich auch kommen die

armen Todtengräber an dir Reihe ; also endlich soll auch einmal

unsere Lage öffentlich verhandelt werden ! so dachte er und fehlte
in der Bolksversamlung nicht ; er war der aufmerksamste Zuhö¬
rer , der jemals in einer ssciLldemokrattschm Volksversammlung
war . so lange die Erde steht . Wie funkelten seine Augen , als

der göttliche Apostel des SvciqlismuS die Tribüne bestieg ! Wie

tauschte er dem holdselige » Worten : Me freute er sich darauf,
daß nun mach bald mit herzergreifende » , markerschütternden Wor¬

ten die - Todtengräber des deutschen . Reiches - geschildert werden

würde « . Daß zunächst Bismarck , Mvlkte , -die Bourgeoisie , die

Gelbsäüe , die Schlvtjrrnker , die Preßbauditen iu aller Form

Rechtens abgethsn werden mussten , fand unser Nckrophorn ganz
m der Ordnung ; dag darnach das Massenelend , die Sklaverei der

Arbeiter durch alle Tonarten geschildert werden mußte , verstand

sich von selber ; aber „endlich müssen doch auch wir Todtengräber
dran kämmen "

, dachte er . Und so wartete er , aufmerksam wie

kein Anderer , in Geduld , bis des Redners Lunge erschöpft und

sein Redefcuer verpufft war — ohne der Lage der Todtengräber
auch nur mit einer einzigen Silbe gedacht zu haben . » Im Gan¬

zen weS ' t en dummen Snack " , sagte er im Fortgehen ; » de Kerel

wußte nix auners , as luter Lügen . - Interessant und charakte¬

ristisch zugleich ist auch die Episode aus besagter Volksversamm¬
lung . wo ein Redner den Zustand einer Fabrik bei -Bielefeld

schilderte . Der Fabrikherr , so erzählte der Redner konnte keinen

Aufseher bekommen , der ihm genügte ; alle viertel Jahre mußt er
einen neuen haben . Endlich fand er Jemand , der von der Fa¬
brikation zwar nichts verstand , aber - zwanzig Jahre Thicr-
bSndiger gewesen war . Diesen konnte der Fabrikherr gevrau .chen.

Uzllerhaltung rein verwischt . Das Bild des Mannes tauchte vor

ihr auf , der sich auch die vollste Anerkennung ihres Oheims er¬

rungen , und ihr Auge begann zu strahlen , aus ihrem Antlitz

spiegelte sich das reinste Glück . » Ich habe gestern lange mit

ihm geplaudert und mir war ' s , als hätte ich ihn schon jahrelang

gekannt . "

„ Wir haben stets dies erquickende Gefühl , wenn wir mir

einem uns tief verwandten Geist inBeriihrnug kommen,rief der

Professor . Er wollte den Gedanken » och weiter ansspianen . da

meldete das Dienstmädchen : „ Fräulein Fanny Wiener . «

Wie auch Gabriele längst bei ihrer Freundin diese Förm¬

lichkeiten aufznheben gewünscht , Fanny bestand doch darauf , sic
l ich sich stets erst »« melden ; in solchen Aeii ' igteiten blieb sie nun

einmal von einer wunderlichen Naioelät.

„ Es ist abscheulich , wie diese Juden sich bei Euch cmgeiu-

stet ! » rief der Professor ärgerlich und griff nach Hut und Stock.

„ So bleibe doch ! " dai Gabriele , » Du hast ja selbst gesagt,

daß Fanny nicht ohne Geist .
"

„ Hm , das leugne ich nicht ; aber die Juden werden doch ein¬

mal Euer Untergang . "
- Er hatte so - laut gesprochen , daß die eben einkreteude Fanny:

die letzten Worte noch hören . mußte , das setzte ihn jedoch nicht
im Mindesten in Verlegenheit . Er umarmte zum Abschiede Ga¬
briele herzlich , grüßte d «un das junge Mädchen und schritt so
ruhig und gravitätisch , wie er gekommen , hinaus.

Fanny flog sogleich in die Arme ihrer Freundin und ries
m Bezug aus die Acußermig des Professors mit großer Lebhaf¬
tigkeit : . Das soll me geschehen , in meinem Herze » lebt das
Ideal echter Freimdfchsft . Dir brächt '

ich jedes Dpfer , und die
Welt sollt '

. cS erfahren , was treue - Freundschaft kann .
"

» Wein Oheim . -meilltc nicht uns . nur die Geschäfte meines
Volles, " beschwichtig ! .: Gkdtieke die Aufgeregte.

» Auch dort .gilt unsere Freundschaft . » eutgegnete Fanny , und

ihre dunklen unruhigen Augen ieuchtcwn noch mehr . „ Ich ver¬

mag ja Alles über meinen Pap « , und wenn Dein Vater einmal
in Verlegenheit gcräth , was freilich der Himmel verhüten möge,
dann müssen wir Helfer. , das : sl unsere Pflicht . "

Diese Worte machten aus Gabriele einen liefern Eindruck,
als jene erwarten kvnute ; dennoch suchte sie sich zu bcherschen
mW sie sagte mit freundlichem Lächeln : » Liebenswürdige Schwär¬
merin

'
: "

Fanny hatte inzwischen schon das offene Kästchen auf dem



-. Wer '
T glaube » will, " so dachte jedenfalls der Redner , » der kann«

ja tliun "
* JllMreir -ts WvchenfGrift „Ditscher Krieger-

dund . " durch jede Posranstalt fiir 75 Pf . neue Neichswähruny
zu beziehen . Nr 45 derselben enthält : . . Soldaten . Liebchen "

, hi¬

storische Erzählung aus den Jahren 1813 — 15 von Fr . Lubo«

jatzky ; Verschiedenes ; VereiuSnachrichien ; Einiges aus Süddeutsch-
land ; Humoristisches ; über Versicherung gegen FeuerSgesahr rc.

* Bremerhaven. Die letzte Smrmfluch hat auch auf
der Lunerplate großen Schade -., angerichrer ; die Wassermassen . er¬

zwangen sich dort Einlaß , das Weidevieh flüchtete sich auf die

Deiche und promenirte mit hungrigem Magen nah durstiger Kehle
bis am Bauch in dem aufgeweichtc » Boden umher , bis dis her¬
beigeeilten Besitzer die ängstlich brüllende » Thiere aus ihrer miß ¬
lichen Lage befreiten . Zwei Stück Hornvieh - - wenn nicht noch

mehr — sind ertrunken , eines derselben gehörte >-?ach Schiffoorf.
Große Mengen von Holz wurden ebenfalls geborgen.

* Für das Sängersest in Letza . welches lm nächsten
Sommer Äögehalten werden soll , werden - iu diesiu Tuzc » Ein¬

ladungen ergehen au sämmtliche Gefnagvrreinc an d : r ' kvienoA -: .
sowie auch

'
an die Kedinger und Hädeler Bereine.

* Der Bau des Forts bei Wremen wird in siescu
Tagen in Angriff genommen . Derselbe erheischt einen Kosten,
aufwcmd von 1 Million Thaler.

* In der Lüneburger Haide ist schon längst das Vorkom¬
men von Petroleum iru Sande Eoustatirr worden , Jetzt Kat

-nun ein Unternehmer ans Beengen etwa 1205 Morgen Land

augekaust und fünf große Damvsbohrer ausgestellt , um die Petry-
leumindustne in rationeller Weise zu betreiben . Ein Bohrloch
von nur 125 ' Tiefe hat seit dem Jahre 1852 ahne alles Zrrthun
des Besitzers für mehre Tausend Thaler . Petroleum ergeben ; cs

ist also wahrscheinlich genug , daß die eigentlichen Quellen , die
man in größerer Tiefe vermuthct , einen weit ergiebigeren Ertrag
gewähren werden . Das bis jetzt gewonnene Petroleum ist von der¬

selben Güte wie das amerikanische , von demselben spezifischen Ge¬

wichte und fast geruchlos . Die Qualität dieses Erdöls steht also
außer Frage.

— Berlin, 28 . Oktober . Die Voruntersuchung gegen den

Grafen Arnim ist geschlossen worden und demnach eine Verdun,
'
keluug für den Gang der Untersuchung nicht mehr zu besorgen,
weshalb die Entlassung ans der Haft erfolgte . Dem Vernehmen
nach beabsichtigt Gras Arnim sich zur Stärkung seiner Gesund¬
heit nach Nizza zu begeben . Zeituugsmeldungen bezeichnen 100,000
Thaler als die Sicherheitscautivü.

Berlin, 29 . October . Die Herbstscssirm des Reichstages
wurde heute Mittag nach 1 Uhr durch den Kaiser eröffnet.

* Der Mord an dem Bäckerlehrling Corny, welcher in
der Nacht zum 18 . Februar 1867 am sog . Grützmacher hinter
der Caserne des Garde - Füsilier -Regiments zu Berlin aus so
grausame Weise verübt worden ist , und der seiner Zeit viel von

sich reden machte , bildet , der „ Bürgerzeitung
" zufolge , wieder

den Gegenstand polizeilicher Recherchen . Bereits zur Zeit der

Einleitung der Untersuchung wurde Verdacht ans Mitbethe - ligung

oon Wlitairperssnen geworfen . Ein damals hier eingestellt ge¬
wesener . Soldat ewdürtc sich nach seiner Entlassung iu der Pro¬
vinz und erhielt bis in die neueste Zeit vielfach Geldbeträge aus
Berlin zugeschickt. Bon feiner Frau über die Ursache dieser
Sendungen befragt , soll er derselben mitgetheilt haben , daß er
Zeuge des Mordes gewesen und daß er , für sein Stillschweigen,
von dem Mörder bezahlt werde . Die Frau hat hiervon ihrer
Schwester Mitiheiluug gemacht , welche ihrerseits nicht reinen
Mund hielt , so daß die Angelegenheit znr Kcuittniß der Behör¬
den gelangte , welche dieselbe jetzt weiter verfolgt und dem Mör¬
der aus der Spur zu sein glaubt.

- * Wie aus Potsdam der „ Tu " geschrieben wird , wurde
vor Jahren ein dortiger Schlächtermeister in der Gegend deS
Dorfes . Nedlitz als Lerche anfgefuudsn . Aus dem Befunde ging
unzweifelhaft hervor - daß ein Raubmord verübt worden war . Alle
damals und '

seither eingestellten Ermittelungen »ach den Mördern
waren vergeblich . Line kürzlich

'
zu PvtSdalü - verstorbene alte Frau

ließ auf
'

dem Sterbebette eine » Geistlichen Zu sich - bitten und - legte
deMselde » ein Bekenmniß dahin ab , daß ihr eigener ' 'SötznäDer
Mörder jenes Schlächtermeisters gewesen sei . Sie hat sogar den
AnfbeÄ -rhrungSott der de . : : Ermordeten geraubten Stiesel ange¬
geben , und sirrs diese such sn dem bezer

'
chmleu Orte gefunden

worden . Die weiteren Recherchen sind cmgeiertet , und wird nach
dem Mörder bereit « gesucht . Oie Sache erregt in Potsdam
große Sensation.

* Von einer Bürgermcisterwahl in Hessen wird fol¬
gendes humoristische Stückchen berichtet . Ein Vater der Stadt
agitirte mit solchem Eifer für seinen ullramontanen Candidarcn,
daß er in eigener Person zum Hüter der Säue aufs Feld lief,
um ihn zum Wählen zu pressen . Der Hirte erklärte , er werde
wählen wenn ihm Jemand eine Viertelstunde lang seine Schweine
hüte , der eifrige Parmmann übernahm das Hirteuamt , „ aber
nur für eine Viertelstunde .

" Der Hirt lief in das Städtlei »,
erzählte arglos von seinem Stellvertreter und wurde von den
triuwphirendeu Gegnern im WirthShaus traktirt , bis er sich fcst-
gekneipt hatte und seines Stellvertreters vergaß . Der wüthcnde
Vater der Stadt mußte einen halben Tag lang die Schweine
hülen.

* ( Ein R 'icsenhccht ) . In einem Teiche unweit Bags¬
betpark , das zur königlichen Domaine von Windsor gehört , wurde
dieser Tage ein Hecht von riesigen Dimensionen gefangen . Der
Fisch , ein prächtiges Exemplar , wog 35 Pfund , hatte eine Länge
von 3 Fuß 10 -/z Zoll und einen Umfang von 2 Fuß . Sein
Alter schützt ci » Sachkundiger aus 12 bis 15 Jahre . Es war
ein weiblicher Fisch ; sein Rogen wog Zsis, Pfund und enthielt
über 43,000 Eier . Es wurde beabsichtigst ihn nach dem Aqua¬
rium in Brighton zu senden , aber leider hielt man ihn nicht am
Leben.

Hochwasserzeit zu Glssteth.
Sonntag den 1 . Novb . 8 Uhr 30 Min.
Montag „ 2 . » 9 „ 40 »
Dienstag ,1 3 . » 10 >, 50 »

Tische entdeckt and warf sogleich einen Blick hinein : „ Ein kost¬
barer Schmuck ! »

„ Ein Geschenk meines OhennS .
"

» Aber Perlen — ein bedeutender Geist , .Dein Oheim und
ein Original ; wie kommt er jedoch, bei seiner klassischen Bildung
zu diesem Judenhaß ? " und Fanny richtete ihre unklug blitzenden
Auge » fragend aus die Freundin.

Gabriele - mochte ihr . nicht die liefern Gründe enthüllen , die

diesen der Antike zugcwaudten Geist einem Volke - abgeneigt ge¬
macht , das alle Schwächen , alle Auswüchse , aber auch alle Vor¬

züge der modernen West scharf und schneidend zur Erscheinung
brachte ; sie begniigre sich deshalb , eine » äußerlichen Grund sn-

zusührcn . „ Mein Oheim hat in seiner Jugend eine Jüdin schwär¬
merisch geliebt , ist auch von

"
ihr ebenso glühend wieder gellebt

worden und doch hat sie aus das Drängen ihres Vaters einem

Glaubensgenossen die Haut , gereicht .
" '

Fanny hatte mit großer Theiinahme zugehört und rief dann
in ihrer gewohnten , lebhaften Weise : „ Ach, nun begreife ich Alles;
aber Dein Oheim , ist gerade auf orthodoxe Juden gestoßen . Dort

ist Las Haupt der Familie Alles , wi ! absoluicr Gewalt vermag
der Vater über das Herz seiner Kinder zu verfügen und jedes

Gefühl niedcrzutreten , das ihm zuwieder ist . Dort ist auch die
mächtigste Liebe machtlos , sie wird von der Autorität des Vaters
in kleine Stücke zerbrochen ; wo Du aber Ncsormjuden begegnest,
da kannst Du sicher sein , Laß Jeder von ihnen seine eigenen Wege
geht sein eignes Herz fragt und auf Niemand weiter hört , als

auf das Machtgebot dieses kleinen Despoten . » Fanny war da¬
bei aufgesprungen , hatte

'die Hand auf den Busen gelegt und
sah so entschlossen und muthig aus , daß sich Gabriele eines Lä¬
chelns nicht erwehren konnte.

-Dann wird also Marc Aurel einmal glücklicher sein , als
einst sein Baler "

, sagte sie nach einer Pause und blickte ,Fanny
forschend an.

Diese crrölhete , hielt in ihrem unruhigen Auf - und Ab-
wandern in ne und warf sich in stürmischer Bewegung ihrer
Freundin an die Brust . „ Ach, . Gabriele , ich bin mir selbst ein

Rächscl , mein Herz ist ein Labyrinth , ein Chaos ! "

Gabriele kannte schon das zur Uebertreibur . g geneigte Wesen
Fannys , und doch war es vielleicht das Band , das sie unbewußt
noch fester an Fanny fesselte eS gab ihr ja das Gefühl jener Ue-
Verlegenheit , das bedeutend angelegten Charakteren den Umgang
schwächerer Naturen zum Gedürsniß macht . ( Fortsetzung folgt .)
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Die Dirsction.
LroN . LLI18 .WMLL . UZ .rdei '8.

Navigationsschule zu Elsfleth . !
Am 2 . Llooeniber d . I . bcgliml eine

Prüfung für Steuerleute auf großer Fahrt.
Anmeldungen dazu find mit den vorgcschric-
denen Nachweisen bis zum 1 . k. Mts . bei
der Prüfungs - Commission schriftlich einzn-
rcichcu.

Elsfleth , 1874 Oct . 24.
Prüfüngö Corrnnifston für See¬

leute.
v . Busch manu.

Zum
8 tr » S» » Ä« n 8-irÄlI,

am Freitag, den 6 . November d . I ., Abends 7 Uhr,
in Hauerken ^ s Hotel,

werden die hiesigen Herren Rheder , Capitaine und Steuerleute
ganz ergebenst eingeladen.

LVK8

Haar Arbeiten.
Alle Sorten Haararbcitcn, alS : Flechten,

Kelten , Armbänder , Blumen, Trauerweiden,
Kränze , überhaupt alle in dieses Fach schla-
gende Artikel werden in kurzer Zeit prompt
und billig angefcrtigt ; neue Flechten sind
von 4 H an zu haben.

-Mv8e!»t» i8lvir
Adamspfortc Nr . 4 , nahe der Fanlcnstraße,

in Bremen.
Für eine ältere , bestrenommirtcVieh-

Verstcherungs Gesellschaft wird ein
für Vlsfteth und

Umgegend gesucht. Adressen werden er¬
beten unter Ditra D . 374 an die Aunoncen-

Sonntag, den 8 . November:
I. H.boiM6M6ul8-6ouotzrt

NN
Saale „ Zum Großherzog von Oldenburg " ,

ausgcsührt von der Capelle des Oidcnb . Infanterie -Regiments Nr . 91 , unter persönlicher
Leitung des CapcümcisterS Herrn H . Hüttner.

Anfang 7 Uhr. — Entrve an der Caffe » Person Sgr.
Nach dem Concert

ttN. Abonnements können noch bis zum 1 . Concerte bei Unterzeichneter, sowieAbends an der Casse entgegen genommen werben , nach dem 1 . Concert ist das Abonne¬
ment geschlossen . El. 4» «>.»»»vittt - tr Vb>vv.

A300 DMMMlM !! A500
Cxpevikion des Herrn LN 8 «.4il » lt< « in
Bremen.

Zu vermiethen.
Aus Mai 1875 die von mir z. Z . be¬

wohnte Wohnung.
Capt . LN 8 Wwe.

^ 8i » U »zUinitt8 < U' IVtt«
1870 zu Cassel prarmirt, liefert billigstLentze ' L
Dachpappcnsabrik in Einbeck , Pr . Hannover,
"

MH « « », « s
FViläunAsr

Fllnei « I - 1l*i äpurut,
natürliches Eisen eiilhalteudes

(pro Flasche 1 Thlr. nebst Borschrist rc .).
Nur direct zu beziehen durch
Rdn. Berlin , Belle-
Alliancestr. 4.

Attest.
Was „I . von Liebig 's Nah¬

rung" (künstlicher Ersatz der Mutter¬
milch ) für Kinder , schwächliche Personen
und Genesende ist , das ist ,,Dr. Kochs

. Mineral -Präparat " (radicale Er¬
gänzung der Zeugungssäfte ) für Schwäch¬
linge. Impotente und syphil. Rcconvales-
ccntcn ohne Unterschied des Ge¬
schlechts und des Alters.
> > » . , , »» «! . He » i» 88 in Berlin

-6- - . . . . o

für Hand und Gocpelbetrieb sind in Folge ihrer vorzüglichen Leistungsfähigkeit, solidenBauart über alle Länder Europas verbreitet und haben sich musterhaft bewährt . PreisThlr . 6V bis Thlr . ALT. franco jeder Eisenbahnstation . Garantie und Probe¬zeit. Lieferung sofort bei rintreffeuder Bestellung . Catalogc und Preislisten francound
gratis . Agenten erwünscht, woselbst wir noch nicht vertreten.

MriMÄi 'tl » As El» ., Maschinenfabrik, Frankfurt a. M.
HvHL . G M - -

VegMmünm»« rvöelisritliells Dumpfer
Nswes .8t1e - ou - IMS Lrake

^
(Lreinen)

>

>^ 3

«

^ 8
HH in . 4 . > Ve < » .,

äellitfnittuicier u . Lxperteur».

^ " Kgl . PreüWotlerlelooseSÄi
zur Hauptziehung 150. Lotterie (24. Oct.I
bis 9. Nov . a . c . ) versendet gegen baars

^(auch während der Ziehung ) : Original : »
n 45 Thlr. , ^ a 22 Thlr . , Anthciler
a. 10. ^ 8 a 5 , ^ a 2 ^ Thlr .ß

Cl. Berlin , Ä .,
36 . K v m m a u d a n t e n st r . 36.

Ich empfehle schöneFaßbutter , per
Pfund 12 bei 50 Pfund 11 ^ ^ per
Pfund.

>4 . LN

Angek. und abgeg. Schiffe.
Greenock , 23 . Oct. nach

Emil. Janßcn St . Thomas
Saunefund, 10 . Oct.

Doris . Borrmann -
Redaktion, Druck und Verlag von L. Zirk (G . C . von Thülen' s Nachfolger) ,
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